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ch Freund! ſollt ich Dir ja was ſingen,
Sollt ich nur Freuden-Lieder bringen,

So war ich willig und bereit;
Allein, ſo muß ich dider Willen.
Dieß Blattnit Tualler Liedern füllen, “4

Dein Vater ſtirbt! o Hertzeleid!

O. Trauer/Poſt! o bange. Stunden!Alh hattet ihr eith nicht gefunden!  ic
Alh meiner Freude Sonnenſchein?

Soll ſtets mit Leid bewolcket ſeyn!.

f..Kir pflegen Glutk und Leib zu theilen:

Wie kann ichenun die Wunde: heilen, 214

Die. mip wie Dir ſo wehe thut? —54Das uigluck; vas Di ejchtgeſthlngelh t
Scheint mich gedoppelt mit zu plagen,

Du traureſt, mich druckt ſchwerer Muth  *Ê

Dein Frohſeyn geht am Trauer-Stabe,
Und meine Luſt eilt mit zum Grabe;
Denn, HertzensFreund, beh Deinen Shhuiertz

Kehrt mein Vergnugen hinterwerts.
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Joh ſehe Dich im Trauer Kleide,
Dein Haupt im Flor, Dein Hertz im Leide,

Die Augen voller Waſſer ſtehn:
So wird an Babels Waſſer -Fluſſen
Mein Geiſt zugleich mit weinen muſſen,

So werd ich gleichfalls traurig gehn.
Die Harfen hang ich an die Weiden,
Denn ich muß alle Wolluſt meiden;

Doch da man Dich verhullet ſieht?:
So ſpiel ich noch ein Klage- Lied.

ch unbeweglich harter Himunel!
Warum betrubſt du meinen Tummel,
Der dich doch ſtets getren geliebt?

Warum entſeelſt. da Seinen Vater,
Der Jhn doch dir, als ſein Berather;
Zu deinem Dienſte ubergiebt?
Du machſt ſein gantzes Haus zu Wapſen,
Und laſt en bittre Salſen ſpeiſen,
Du bringeſt durch dieß Ungemach,
Dieß Haus zu tauſend Weh und Ach.

Ss·gHedoch was will. man dich beſchulden,
O Himmel! Mein, man inuß  nur dulden,

Was du, o Vorſicht! auferlegſt;
Herr! s gereichen deine Ruthen,
Ja deinen Kindern nur zum Guten
Weil du nur Guts.im Sinne hegſt.
Du macheſt arm, und wirſt. Erhulter,
Du ſelbſt wirſt Vormund und Verwalter,
Wenn dil die Eltern von uns trennſt,
Und uns verwahſte Kinder nennſt.



Kein Bruder! die geſchlagnen Wunden,

Die Du haſt, hab ich mit empfunden,
Jch bin ſo traurig, als wie Du;

Doch, trockne die benetzten Wangen, de
Und laß Dein Hertze Troſt erlangen,

Begieb Dich wiederum zur Ruh.
Sonſt hat Dein Troſten mich verbunden,
Da meines Gluckes Stern verſchwunden:
Jetzt troſte Dich, und ſey ein Nann,

Jn dem, das niemand andern kam.

Gedencke, die den Hochſten lieben,

Kann nie was widriges betruben,
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Jhr großtes Ungluck wird ihr Gluck;
Verſetzt Dich Gott im Wayſen-Orden,
Jſt er doch ſelbſt Dein Vater worden,
Er treibt hinfort Dein Leid zuruck.

Jn deſſen Schirm ſo viele ſitzen,
Der kann ja Dich auch noch beſchutzen,

Du wirſt gewiß ſein Helfen ſehn,

Er hats geſagt, drum wirds geſchehn.

Verlaß den Korper, den Entſeelten.
Sein Griſt iſt bey den Auserwehlten,

Er lobt das Lamm, das Jhn erloßt,
Er wohnt in Salems FriedensHauſern,
Er prangt daſelbſt mit  Sieges Reiſern,
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Er wird von Jeſu ſelbſt getroſt.
Wir gonnen ·Jhm ſein ewig Leben,
Und wollen uns dahin beſtreben,
Daß Gott, wenn wir den Lauf vollbratht,
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